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Ein Stück faszinierende
Lokalgeschichte
ImGemeindehausWattwil stellte Samuel Gossweiler sein Buch überWilly Fries vor.

Jan Zikeli

«Mit dem einst in Wattwil hei-
mischenKunstmalerWillyFries
hat dieRegionToggenburg eine
historische Persönlichkeit», er-
klärtderSchriftleiterdesVereins
für Heimatkunde Bruno Wickli
in seiner Begrüssungsrede im
Gemeindehaus.Wattwil ist auch
die Heimat des 20-jährigen,
ehemaligenKantonsschülersSa-
muelGossweiler,dermit seinem
Buch über Willy Fries und des-
sen«Passion» eineAusgabe für
dieToggenburgerblätter fürHei-
matkunde gestellt hat.

DerLeidensweg Jesus
Christus inWattwil
In seiner Lesung des Buches
«Willy Fries – Künstler, Zeitkri-
tiker, Staatsfeind» vor Freun-
den, Bekannten und geschicht-
lich InteressiertengabGosswei-
ler einen Einblick in das Buch,
welches als Maturarbeit begon-
nen hatte und sich mit dem Le-
ben Willy Fries, den Entste-
hungskontexten seiner Werke
sowie deren Rezeptionsge-
schichtebefasst. ImFokusdabei
steht der 18 Bilder umfassende
Zyklus, «die Passion», dessen

Inhalt hoch brisant war und in
der damaligen Schweiz die Ge-
müter erhitzte.

Beeinflusst von seiner Stu-
dienzeit inBerlin,woerdenAuf-
stieg des Nationalsozialismus
undAdolf Hitlersmiterlebt hat-
te sowie von seinen engen Kon-
takten zurBekennendenKirche
begann Willy Fries 1935 die
Arbeit an der «Passion». Der
breitenÖffentlichkeitwurde sie
1945 nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs zugänglich ge-
macht. Der Bilderzyklus zeigt
denLeidenswegvonJesusChris-
tus, Schauplatz ist jedoch nicht
Jerusalem, sondern Wattwil.
Christus wird malerisch in die
damalige Zeit transportiert und
durcheinenäusserlichanHitler
erinnernden Judas verraten so-
wie schliesslichdurchSchweizer
Soldaten gekreuzigt. «So wur-
den mit den Bildern einerseits
dieGräueltatendesDrittenRei-
chesangeprangert, andererseits
aber auch die Gleichgültigkeit
der schweizerischen Bevölke-
rung kritisiert», erklärt Samuel
Gossweiler. Entsprechend rezi-
tiert er den gesellschaftskriti-
schenKunstmaler:«DieGegen-
wart war erneut im Begriff, den

Christus an das Kreuz zu schla-
gen.» Willy Fries wollte seine
schweizerischenMitbürger auf-
rütteln aber auch ein zeitloses
Bekenntnis schaffen, weshalb
«diePassion»auchnichtmitder
Kreuzigung seinen Abschluss
findet, sondern hoffnungsvoll
mitdemAuferstehen JesuChris-
ti.

«Er ist eswert, nicht in
Vergessenheit zugeraten»
Esmagkaumüberraschen,dass
diese Darstellungen in denMe-
dien polarisierend wirkten.
Nebst einer Mehrheit von posi-
tivenund lobendenReaktionen,
vor allem in religiösen Blättern,
stiess das Werk auch auf vehe-
mente Kritik. Kulminations-
punkt davon war wohl die Aus-
sage des Berner Nationalrates
und späteren Bundesrates Mar-
kus Feldmann, der das Bild
«Dornenkrönung»1951als«lie-
derliche, infame Geschichtsfäl-
schung» bezeichnete.

Dankeines reichenQuellen-
fundus, welchen Samuel Goss-
weiler im Archiv der Stiftung
Willy Fries vorfand, war es ihm
möglich solche Reaktionen auf
denBilderzyklus zu sichten,his-

torisch auszuwerten und somit
einen umfassenden Eindruck
dermedialenPräsenz der «Pas-
sion» zu vermitteln.

Gossweilers Buch zeichnet
sich nicht zuletzt durch diese
reichhaltigeDokumentationaus
undbestätigt,wasergegenEnde
seiner Lesung den Zuhörern
mitgab: «Dass Willy Fries es
wert istnicht inVergessenheit zu
geraten, sondernhistorisch auf-
gearbeitet sowie künstlerisch
neu entdeckt zu werden.» Das
BuchvonSamuelGossweiler tut
genaudiesund leistet einen fas-
zinierenden Beitrag zur Lokal-
geschichte und darüber hinaus.
DieserMeinung ist auchderGe-
meinderatHansheiri Keller, der
dieBesucher in seinemSchluss-
wort dazu anhielt, sich für ihre
HeimateinzusetzenunddieLe-
sung in diesem Sinne mit den
Worten: «Bleiben sie dem Tog-
genburg treu!», beendete.

Hinweis
«Willy Fries – Künstler, Zeitkri-
tiker, Staatsfeind» ist sowohl in
lokalen Buchhandlungen, wie
dem Kostezer und Thurshop als
auch online über das Verlags-
haus Schwellbrunn erhältlich.

Im Anschluss an die Lesung signierte Samuel Gossweiler (sitzend) im Foyer des Gemeindehauses fleissig Bücher. Bilder: Jan Zikeli

Samuel Gossweiler konnte mit seinem Vortrag die Anwesenden für
sein Buch undWilly Fries begeistern.

Auch der Ratsschreiber der Gemeinde Wattwil Roger Meier (rechts)
lässt sich seine Ausgabe von Samuel Gossweiler signieren.
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